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Mit dem 1. Apri 5 = 
* . April 1859 bega neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unferes r 


Mittwoch, den 13. April 


jetzt, da auch dieſes Anerbieten, wie es ſcheint, auf ein 
Entgegenkommen nicht rechnen darf, noch weitere Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, verbieten Ehre und Würde, 
wie die Ueberzeugung von ihrer gänzlichen Nutzloſig⸗ 


Der Pränu⸗ keit. Kommt ein Congreß nicht zu Stande, dann iſt 


merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende ſes nicht die Schuld Oeſterreichs. 


Juni 1859 beträgt für Kra 
auswärts mit Inbegriff der 
Nkr. Abonnements 


kau 4 fl. 20 Ner., für 


Oeſterreich, ſchreibt ein pariſer Corr. der „NPZ.,” 


Poſtzuſendung, 5 fl. 25 erheiſcht Bürgſchaften gegen das revolutionäre Treiben 


Krakau mit 1 fl. 40 einzelne Monate werden für in Piemont, es will nicht, daß ſeine Soldaten in Ita⸗ 


75 Nr. berechnet. 
Beſtellungen find für 
neten Adminiſtration, für 


r., für auswärts mit 1 fl. lien zu kämpfen haben werden, während die Diploma⸗ 


ten unterhandeln, daß die Nachricht von einer furcht⸗ 


Krakau bei der unterzeich⸗ baren Inſurrection den Congreß in Mitten ſeiner Ar⸗ 


auswärts bei dem nächſt ges beiten überraſche, wie der von Wien durch die Nach- 
lege 0 t d g 
egenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. richt von der Landung des Entflohenen von der Inſel 


Die Administration. 


Elba überraſcht wurde. Nicht als ob das Wiener Ca⸗ 
binet die ſardiniſche Regierung für fähig halte, frei⸗ 


——— willig ihr Wort zu brechen, aber iſt ſie Herrin in ihrem 


— Amtlicher Theil. 
ſchließung vom 20 ie Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 


eigenen Hauſe?“ Graf Buol bezeichnet einen Punkt 
ganz beſonders: er verlangt, daß Piemont aufhöre, die 
Deſerteure der anderen italieniſchen Staaten anzumer- 


Chemie an der Krakauer d., J. den außerordentl. Profeſſor derben und daß die Recruten des „General“ Garibaldi 


er Univerſität, Dr. Emil Czyrnianski, 


ordentli 1 
a Profeſſor feines Faches an derſelben Hochſchutle den Frieden zu erhalten fuchen. 


zu ernennen geruht. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. April. 


nicht den Krieg vorbereiten, während die Diplomaten 
1 Selbſt die Gegner 
Oeſterreichs werden Einſicht genug haben, um dieſe 


I Anſchauungsweiſe deſſelben nicht ohne Weiteres zu ver⸗ 


werfen. Oeſterreich kann ſeinen Verbindlichkeiten nach⸗ 
kommen, weil es mit loyalen Waffen kämpft, Piemont 
kann es vielleicht nicht, weil es unter dem Drucke re 


Wie die „Oſtd. Poſt“ meldet iſt Se. kaiſ. Hoheit volutionärer Elemente ſteht. Wenn übrigens das Miß⸗ 
der Herr General-Gouverneur Erzherzog Albrecht trauen Oeſterreichs noch einer Rechtfertigung bedürfte, 
am 11. d. mit dem Frühzuge der Nordbahn in Be: |fo findet es eine ſolche in dem ſardiniſchen Memoran⸗ 


— geſtern mitgetheilte Artikel der „Oeſterr. Cor-⸗ ſchlimmſten Art iſt. Dem ſei, wie ihm wolle; gewiß 
respondenz“ über den gegenwärtigen Stand der Unter- iſt, daß man ſich in Betreff dieſer Angelegenheit noch 


und Turin aus 
iſt eine freudig 1 
urde Licht in da 
rte Dunkel 
und den vielen geg 
ter Zeit gerichteten 


Beilegung erbli dten, a 8 ein Hinderniß der gütlichen daß die königliche preußiſche Regierung einen neuen 


Forderungen ermeſſen, 
lig zu nennen. Oeſterr 


digſtes 2 san hat als erſtes und nothwen⸗ im Widerſpruch mit den Andeutungen der „Heſterr. 


mangrefiee geforderten 
utwaffnung ſchon vor Eröffn n * 

and zu hi f 
— jede En Oeſterreich hat demnach Alles gethan, 


nerſeits — gegen die Annehmbarkeit der ſei⸗ 


füllenden Bedingu vor Beſchickung des Congreſſes zu ers zur, 


Einen ſprechende en dn von vorneherein zu befeitigen, dieſer etwas myſteriöſen Erklärung iſt der folgende: 


des ernſten Willens, den 
bunte Oeſterreich nicht geben; 


Feuilleton. 


—— 


Aus Paris. 


„Herculanum“. — Die Re 50 
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(Fel. Davldg 


ens verliehen“. 
von der Wirk⸗ 


dass die Verhältniſſe 


1859. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


daß das Zuſammentreten des Congreſſes der fünf 
Mächte wieder in Frage gekommen ſei. Die daraus 
hergeleitete Voraus ſetzung einer nahen gefährlichen Kriſis 
ſteigert die Beſorgniſſe und ihre nachtheiligen Folgen. 
Ohne den Ungrund jener Wachricht behaupten zu wol⸗ 
len, glauben wir doch annehmen zu dürfen, daß mit 
der ernſten Wendung die Verſuche der vermittelnden 
Mächte, deren Aufgabe es bis zum letzten Augenblick 
ſein muß, jedes Mittel zur Verhütung eines Krieges 
im Herzen Europa's anzuwenden, noch nicht als been⸗ 
det anzuſehen ſeien. Ein ſolcher neuer Verſuch iſt ſo 
eben von der königlichen Regierung gemacht worden. 
Noch bleibt demnach, zumal bei den ſich wiederholen⸗ 
den offenen Erklärungen Frankreichs im friedlichen 
Sinne, die Hoffnung beſtehen, daß eine Vermitt⸗ 
lung in der ſchwebenden ſchwierigen Frage 
werde eingeleitet werden können. Inzwiſchen 
wird neben dieſer Hoffnung das Land ſich in ſeinem 
zuverſichtlichen Blick auf die kommenden Eventualitä⸗ 
ten vor Allem auch durch das Bewußtſein ſtärken kön⸗ 
nen, daß die 3 während der Vermittelungs⸗ 


Verhandlungen keinen derjenigen Schritte verabfäumt, 


Die Regierung darf hoffen, in 

— — ——— 
U 

und die Erwartung hegen, daß r 1 

Beſtrebungen beſeelten Vertrauen auch bei ihren deut⸗ 

ſchen Bundesgenoſſen begegnen werde.“ 

Der „Moniteur“⸗Artikel wird in Berlin, wie der 
„Preſſe“ gemeldet wird, als eine indirecte Aufforde⸗ 
rung Deutſchlands, ſich neutral zu verhalten, aufgefaßt. 

Die wiederholten „Moniteur“-Reden an Deutſch⸗ 
land, bemerkt die „Oſtd. Poſt“, verrathen, daß man 
in Paris vor dieſem Deutſchland einen ſehr großen 
Reſpect hat, daß der napoleoniſche Calcul unfertig 
und unſicher bleibt, wenn er nicht auf Deutſchland 
rechnen kann. Möge Deutſchland die daraus fließende 
Lehre beherzigen. Was man in Paris fürchtet, müſ⸗ 
ſen wir thun, was man dort wünſcht, müſſen wir ver⸗ 
meiden. Frankreich will Deutſchland trennen, reichen 
wir uns deshalb um ſo feſter die Hände zu Trutz und 
Schutz; Frankreich ſieht in Deutſchland Nationalitäten, 
die es einzeln zu ködern und zu fangen hofft, zeigen 
wir ihm die einige Nation, welche den Frieden will 
und darum die Hand ans Schwert legt. 5 

Das Gerücht, der Fürſt Gortſchakoff werde in die⸗ 
ſen Tagen nach Paris kommen, erhält ſich; es wäre 
dies ein neuer Verſuch Rußlands, einem Kriege vor⸗ 
zubeugen, bei dem es nichts zu gewinnen, aber au 
viele Jahre hin die europäiſchen Capitalien zu entbeh⸗ 
ren hat, deren es zur Weiterführung ſeiner inneren 
Arbeiten bedarf. E 

Die franzöſiſchen Blätter erſchöpfen ſich in Decla⸗ 
mationen über den angeblich in Mailand erlaſſenen 
Tagesbefebl, deſſen Echtheit natürlich keines derſelben 
bezweifelt. Das „Pays,“ das ſpezielle Organ des 
Ministeriums des Auswärtigen, leitet die betreffende 
Depeſche, worin dieſes Ereigniß gemeldet wird, mit 
der nachſtehenden Bemerkung ein: Folgende Depeſche 
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meldet die in Mailand erfolgte Bekanntmachung eines 
drohenden Tagesbefehls, den der Kaiſer Franz Joſepb 
an die öſterreichiſchen Truppen erlaſſen hat. Oeſter⸗ 
reich wirft die Maske ab; es wird nicht vor der Ver⸗ 
antwortlichkeit eines Angriffes zurückſchrecken. Die Macht, 
welche eine fo inhaltſchwere That wagt, und zwar in 
derſelben Zeit, wo ſie Piemonts Entwaffnung for⸗ 
dert, gibt einen Maßſtab ihrer Loyalität und ſetzt 
Europa beſſer, als ein Congreß es vermochte, in 
Stand, ſich ein Urtheil zu bilden.“ Das ofſicielle 
Dementi dieſer Nachricht dürfte bereits in Paris ein⸗ 
getroffen fein. ! 

Das durch die Zeitungen gehende Gerücht, der 
Papſt habe zum Voraus gegen die Einmiſchung des 
Congreſſes in ſeine inneren Angelegenheiten proteſtirt, 
war, wie der „NPZ.“ aus Paris geſchrieben wird, 
eine Erfindung. Rom, Toscana, Parma und Modena 
haben dem Wiener Cabinete erklärt, daß es auf ihre 
Beipflichtung in allen Stücken zählen dürfe. Sie ſeien 
überzeugt davon, daß es ihre ſouveränen Rechte zu 
wahren wiſſen werde, und, weit entfernt davon, ſich 
der Einführung von zweckmäßigen Reformen zu wider⸗ 
ſetzen, vorausgeſetzt, daß der Congreß unter ſolchen 
Reformen nicht den Conſtitutionalismus, ſo wie er in 
Piemont practicirt werde, verſtehen werde. 

Auf die Neutralitäts⸗Erklärung des Schweizer Bun⸗ 
desraths, meldet eine tel. Depeſche der „Preſſe“ aus 
Bern vom 10. d. M. hat das Tuilerien⸗Cabinet noch 
keine Antwort ertheilt. Man vermuthet, es werde von 
Seite Frankreichs keine Einwendung dagegen erhoben, 
ſondern vielmehr der Verſuch gemacht werden, die pie⸗ 
monteſiſche Regierung zu beſtimmen, von den gegen 
die Neutralitäts⸗Erklärung der Schweiz erhobenen Re⸗ 
clamationen Abſtand zu nehmen. 

Das jetzt veröffentlichte ſardiniſche Memoran⸗ 
dum, wie man der „K. 3.“ aus Berlin ſchreibt, 
iſt nicht nur England, ſondern auch Preußen zuge⸗ 
gangen. Das in der Note Cavours vom 17. März 
an den ſardiniſchen Geſandten in London erwähnte 
Memorandum, von welchem es dort heißt, es ſei Eng⸗ 
land und Preußen W worden, iſt eben das 
jetzt vorliegende vom I. März. Graf Cavour ſagte 
am 17. März, Lord Malmesbury habe dem Schrift⸗ 
ſtücke volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Das iſt, 
zum Mindeſten was die Behandlung des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Verhältniſſes anbetrifft, eine ſardiniſche 
Hyperbel. 

Die „Patrie“ ſpricht ſich über das neue Memo⸗ 
randum des Grafen Cavour, auf welches wir un⸗ 
ten mit einigen Worten zurückkommen, in folgender 


fWeiſe aus: „Wir zweifeln nicht, daß es einen großen 


Eindruck in England machen werde. Haben wir nicht 
eben erſt die Ovationen geſehen, welche das engliſche 
Volk den verbannten Neapolitanern darbrachte? Darf 
man nicht glauben, daß es in derſelben Weiſe ein Do⸗ 
cument aufnehmen werde, das ein ſo beredter Ausdruck 
der Schmerzen Italiens iſt?“ 


A Wien, II. April. Nun hat man es doch 
ſchwarz auf weiß, in einer reiflich erwogenen, wohl⸗ 
durchdachten Staatsſchrift des ſardiniſchen Premiermi⸗ 


zweites Sodom und Gomorrha gemacht, und der Ve⸗ vierten Acte geht die Prophezeihung in Erfüllung. Von ſeitdem ein paar Jabre verfloſſen, und ich wanderte 
der Terraſſe des Palaſtes der Olympia aus ſieht man mit meinem Friedensſtabe zu einer Revue, die man 


ſuv wird ein Werkzeug der Rache des Himmels. Auch 
Satan ſpielt eine Rolle bei dieſer Kataſtrophe, die 
durch Olympia und Nicanor herbeigeführt ward. In 
dieſen ſymboliſirt ſich das Prinzip des Böſen, das Hei⸗ 
dentbum. Es hält immer ſchwer, eine Sängerin oder 
überhaupt eine Actrice zur Annahme von dergleichen 
Rollen zu beſtimmen, und ſo erklären ſich die enormen 
Schmeicheleien, womit Nicanor die Olympia (Borghi⸗ 
Mamo) bei ihrer Ankunft in Herculanum empfängt. 
Er nennt ſie: reine par la grace et par la ma- 
er l u darauf ſagt fie ſelbſt zu Helios, den fie 
v 4 

Je suis la reine de la terre, 

Et Pidole de tous les eceurs. 

Letzteres mag ihr ſo hingehen; wie kann ſich aber 
Olympia * die Königin der Erde ausgeben, da ſie 
bloß ein kleines Königreich am Euphrat beſitzt? Die 
Inveſtitur zu dieſer neuen Würde fol fie eben in Her⸗ 
culanum von Ihrem Bruder Nicanor erhalten. Ein 
auberes — — Nicanor ſucht die Chriſtin Lilia zu 
verfüt * des Helios. Im Augenblick, wo 
Nitanor ihr * anthun will, wird er vom Blitze 
erſchlagen, * man mit vollem Recht einen Knall⸗ 
effect nennen Lieb. Olympia iſt glücklicher mit Helios, 
dem fie einen Liebestrank zu trinken gibt. Im Augen 
blick, wo er ihr zu Füſſen fällt, erſcheint Magnus, ein 


2 


Herculanum ein Prophet, und verkündet den Untergang der Stadt. Im 


in der Ferne Trümmerhaufen. Satan, der ſeit hun⸗ 
dert Jahren gefangen ſaß, wird ſeltſamerweiſe durch 
den Blitzſtrahl befreit, der den Proconſul Nicanor töd⸗ 
tet; Satan ſtellt ſich an die Spitze der Kinder (g) des 
Spartacus, welche der untergehenden Stadt eine To⸗ 
deshymne ſingen. Dieſe iſt ein großartiges Tonſtück 
von ergreifender Wirkung, und wird nebſt den über⸗ 
aus reichen Coſtümen und Decorationen das Werk auf 
der Bühne erhalten. 


* * 


* 

Sonntag, den 20. März, nabm ich meinen Stock 
und Hut, wie Herr Urian iu Bandöbeder Boten, und 
thät nach dem Marsfelde wandern. Mein Stock, den 
ich mir erlaube hier vor dem Publicum zu produciren, 
iſt keineswegs weder eine Seltenheit noch ein Pracht: 
ſtück; er gehört im Gegentheil den niedern, ungebilde⸗ 
ten Claſſen an und hat durchweg etwa notenartiges, 
und präſentirte ich den Bengel in einem Salon, man 
würde ihm auf gute Manier die Thür weiſen. Aber 
die Stöcke fo gut wie die Menſchen muß man nicht 
nach der Außenſeite beurtheilen. Der meinige hat eine 
hiſtoriſche Bedeutung: ich kaufte ihn am Tage nach 
dem letzten Friedensſchluſſe, ich nannte ihn Sehaftopol 
und er begleitete mich zur Herrſchau, die damals Na⸗ 
poleon III. zur Friedensfeier abhielt. Und kaum ſind 


allgemein als eine Art Kriegsankündigung von Seiten 
Frankreichs anſah. So ſchnell wechſelt hier alles, Mo⸗ 
den und Politik, hohe Herrſchaften, und vorab das 
Wetter. Das Wetter iſt vielleicht an all dem Unheil 
ſchuld; wie kann irgend etwas lange beſtehen in einer 
Stadt, wo einen der luſtigſte Sonnenſchein weckt, und 
fündfluthartiger Regen einen Abends beim Nachhauſe⸗ 
gehen durchwäſſert? 

Wir folgen den äußern Boulevards, längs la Cha⸗ 
pelle und Montmartre, die im nächſten Jahre Paris 
heißen werden. Je das vierte Haus iſt ein Café; mit⸗ 
unter gibt es vor den Barrieren ſehr ſchöne, nament⸗ 
lich in Montmartre an der Chauffee Clignancourt; dicht 
dabei iſt die famoſe Garküche, le petit Ramponnean. 
Sie hat ihre eigene Schlachterei und ihre eigene Bäcke⸗ 
rei, und die jetzige Beſitzerin gebietet über Millionen, 
und in die Oper fährt fie in ihrer eigenen Equipage, 
und wer ſie nicht perſönlich kennt, hält ſie für eine 
Herzogin. Das Cafe Ramponneau, das ſo ſplendid 
ausgeſtattet iſt, wie die glänzendſten Anſtalten dieſer 
Art in den reichſten Regionen von Paris, wird 5 
ausſchließlich von Arbeitern beſucht, und es gew 5 
einen eigenen Anblick, Morgens die Maurer und Die 
langer zu ſehen, die in ihren zerriſſenen, ae und 
iprigten Kleidern auf dem rothen Dienen, und 
auf weißen Marmortiſchchen ihren Caffe 
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niſters an das engliſche Cabinet, was Sardinien von}cember 1856 zu Bayonne abgeſchloſſenen Gränzver⸗ 


uns will. Wir ſollen aus Italien ganz weichen, oder] trage ein Zuſatz-Uebereinkommen, welches am 28. De⸗ 


aber als „vorübergehendes Auskunftsmittel“ 
die italienifhen Kronländer von dem übrigen Reichs⸗ 


cember 1858 abgeſchloſſen und deſſen Ratificationen 
am 1. April 1859 in Paris ausgewechſelt wurden. 


körper ſcheiden, die Einheit der Monarchie und ſogar] Dieſes Uebereinkommen enthält genaue Beſtimmungen 
des Heeres brechen, und dann nur getroſt die Revo- über die einzelnen Gebirgspunkte, von denen die Gränze 


lution arbeiten und ſorgen laſſen, um auch die Perſo⸗ 
nalunion, die Sardinien vor der Hand allenfalls ges 
ſtatten will, gänzlich zu zerreißen und zu zerſprengen. 
Wo ſolche Zwecke an die Spitze der Politik eines Staa⸗ 
tes, und wir fürchten ſagen zu müſſen, zweier Staa⸗ 
ten geſtellt und ſolche Mittel wie die Revolution als 
Factoren, auf die man rechnet, angenommen werden, 
kann durch diplomatiſche Verhandlungen nichts mehr 
erzielt werden. Der unvereinbare Zwieſpalt in den 
Principien iſt vorhanden, und es wird denen des Rech— 
tes und der Vertragstreue das der Nationalität als 
höchſtes und letztentſcheidendes und als Quelle eines 
neuen europäiſchen Syſtems in aufhebender Weiſe ge— 
genübergeſtellt. Das Princip der Nationalität wird 
auch in der neueſten Anſprache des „Moniteur“ an 
Deutſchland nicht nur offen bekannt und glorificirt, 
ſondern es wird Deutſchland auch zu unitariſchen Be⸗ 
ſtrebungen, welche die Conſequenz des Nationalitäts- 
princips ſind, faſt geradezu aufgefordert, und da von 
dem Zollverein als eine Art Beiſpiel geſprochen wird, 
iſt zugleich klar angedeutet, daß dieſe Aufforderung 
nicht an die Radicalen gerichtet, ſondern für eine 
deutſche Regierung gemeint iſt, nach dem alten Satze: 
„Divide et impera.“ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. April. Se. Maj. der Kaiſer hat an 
einer Auerhahn-⸗Jagd, welche im Mürzthale abgehalten 
wurde, theilgenommen und iſt geſtern Vormittags wie⸗ 
der hier eingetroffen. a 

Ihre k. Hoheit die Frau Herzogin Max in Baiern 
werden ſich nach Meldung der „Neuen Münchn. Ztg.“ 
bald nach Oſtern auf kurze Zeit nach Poſſenhofen, hier⸗ 
auf nach Schloß Taxis begeben, woſelbſt Ihre k. H. 
die Prinzeſſin Helene, Erbfürſtin von Taxis, gegen 
Ende Mai ihrer Entbindung entgegenſieht. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ferdi⸗ 
nand iſt nach Karlsbad zurückgekehrt. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena iſt ſeit 
dem 4. d. von den Maſern befallen, die ſeitdem zum 
vollen Ausbruch gekommen ſind und einen regelmäßi⸗ 
gen und beruhigenden Verlauf nehmen. 

Geſtern Früh um 7 Uhr iſt der Herr Cardinal 
Rauſcher von feiner Reife aus Rom in Wien ange: 
langt, und hat in der Metropolitan-Domkirche zu St. 
Stephan, nachdem er am Rieſenthore vom Herrn Weib⸗ 
biſchof, dem Metropolitan-Domcapitel, den Churprie- 
ſtern und dem fürſterzbiſchöflichen Alumnat in Comitiva 
empfangen wurde, feine Einzug gehalten. Der „feier⸗ 
liche Einzug“ konnte aus dem Grunde nicht flattfinden, 
weil die telegraphiſche Depeſche, welche die Ankunft 
des Cardinals notificirte, nur einige Stunden früher 
in Wien eingelangt iſt, und deshalb die Pfarr⸗ und 
Kloſtergeiſtlichkeit nicht mehr verſtändigt werden konnte. 
Die Beſchlüſſe des Wiener Provinzial-Concils erhielten 
erſt am 5. April wenige Stunden vor der Abreiſe des 
Cardinals, ihre Beſtätignng. In wenigen Tagen wird 
auch der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz, Landgraf v. Für⸗ 
ſtenberg, welcher bald nach dem Cardinal Rauſcher 
Rom verlaſſen hat, in Wien eintreffen. . 

Der Entwurf eines neuen öſterreichiſch-ruſſi⸗ 
ſchen Handels- und Schifffahrts⸗Vertrages 
zwiſchen den beiden Regierungen iſt nunmehr verein⸗ 
bart und zur Ratification vorbereitet. So meldet man 
der „Pr. 3.“ aus Petersburg, 3. April. 


Deutſchland. 

Die „Verdener Obergerichts-Ztg.“ meldet, daß 
die Küſtenbefeſtigungen an der Elbe und Weſer, ſowie 
in Oſtfriesland, Allerhöchſter Beſtimmung zufolge, in 
möglichſt kurzer Zeit hergeſtellt werden ſollen. Nach 
dem Befeſtigungsplan werden zu Brunshauſen Block⸗ 
häuſer mit bombenfeſten Dächern und unter Anderem 
am Dollart eine Schanze mit bedeckten Schießſtänden 
errichtet, in welche 18 Stück 68⸗pfündige Kanonen. 


kommen. — 
Frankreich. 
Paris, 


zu dem zwiſchen Frankreich und Spanien am 2. De- lung der 


Die äußeren Boulevards funkelt in 


i i d die Stadt längs der Ringmauer wie eine N 
Kant ber e Sieben Lieues und Acts beim Scheine der bengaliſchen Flammen. — 


fie iſt bereits auf bangem Herzen näherte ich mich dem Marsfelde. Wird 


den „Sidcle“ dazu leſen. 


hin. Dieſe hat einen Umfang von 
wird im Jahre 1860 verſchwinden; 


den Abbruch verkauft. An der Barriere Blanche biegen | ed endlich Ernſt we 


wir in die Stadt ein, und durch Seitengaſſen, welche 


die lange Strecke nach den champs Elysdes bedeutend | er 


bezeichnet wird, über die Weide⸗Gerechtſame u. ſ. w., 
ſo wie über mehrere andere Punkte, die bisher zu 
häufigen Streitigkeiten zwiſchen den Grenznachbarn 
Veranlaſſung gaben. — Wie das „Journal d’agricul- 
ture pratique“ meldet, hat der Staatsrath am 28. 
März die Unterſuchung über die Nothwendigkeit einer 
Reform der Geſetzgebung wegen des Getreidehandels 
nach dem Auslande geſchloſſen; 150 Perſonen wurden 
vernommen. Der neue Geſetzentwurf wird ausgear⸗ 
beitet, um wahrſcheinlich demnächſt vor den geſetzge— 
benden Körper zu gelangen. — Der geſetzgebende Kör: 
per votirte heute das Geſetz, betreffend die Tarif-Mo⸗ 
dification für chargirte Briefe. In derſelben Sitzung 
wurde ein Geſetzentwurf wegen Verwandlung des Bis— 
thums Retenes in ein Erzbisthum eingebracht und hie— 
für ein Credit von 20.000 Fr. verlangt. — Geſtern 
war große Beſtürzung an der Börſe. Der General— 
Procurator (oder der Polizei-Präfect) hatte einen küh⸗ 
nen Griff in das Neſt der zumeiſt aus Juden beſte—⸗ 
henden „Couliſſe“ der Börſe (Pfuſchmakler) gethan und 
durch ſeine Agenten die Papiere von einigen dreißig 
derſelben wegnehmen laſſen. Die Wechſel-Agenten 
hatten, wie es heißt, dieſe Maßregel veranlaßt, weil 
ſie, die ihr Amt mit Millionen erkaufen, nicht länger 
dulden wollten, daß ihnen jene das Fett von der Suppe 
ſchöpften. Heute aber hat ſich das Blättchen gewandt, 
und die Couliſſe triumphirt. Um 2 Uhr machte der 
Polizei⸗Commiſſar der Börſe bekannt, daß auf Beſehl 
des Kaiſers den Couliſſiers ihre Briefſchaften und No: 
tizblätter zurückerſtattet werden würden, und daß Alles 
beim Alten bleiben werde. Da hätte man den Auf— 
ſchrei: vive IEmpereur! hören ſollen; hier tanzten 
Couliſſiers vor Freude, dort ſielen ſich Andere um den 
Hals und küßten und drückten ſich. Alle aber ſchauten 
dem verblüfften Wechſel-Agenten mit triumphirender 
Miene in's Geſicht. Wie es heißt, haben die ſiegenden 
Couliſſiers beſchloſſen, ihre Dankbarkeit dadurch kund 
zu geben, daß ſie dem kaiſerlichen Waiſenhauſe 100.000 
Franken überſenden. — Hr. Hanſeman aus Preußen 
wird in Paris eine neue Eredit-Anſtalt eröffnen. Man 
ſpricht von einer franzöſiſchen National-Anleihe von 750 
Millionen. — Die „allgemeine ſchweizer Bank“ (Ban- 
que generale suisse), die im Laufe ihres Geſchäfts 50 
Millionen verbrauchte, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. — 
Truppen⸗Abtheilungen aus den verſchiedenen Waffen⸗ 
plätzen ſind nach Paris unterwegs. Bekanntlich heißt 
es ſeit mehreren Tagen, daß ein Theil der pariſer 
Garniſon nach dem Lager bei Lyon vorgeſchoben wer: 
den ſoll, während Truppen von dort nach dem Lager 
bei Culoz vorgehen werden. — Laut Nachrichten, die 
geſtern aus Algier eintrafen, hat daſelbſt bereits die 


Einſchiffung der Fremdenlegion begonnen. — Die Do⸗ 
nausgi ſtenthuͤmer⸗Conferenz hielt heute keine Sitzung. 


Die nächſte Verſammlung ſoll am Dinstag (12. April) 
Statt finden. Es ſcheint, daß ſich neue Schwierigkei⸗ 
ten erhoben haben. — Der frühere Chef-Redacteur der 
„Preſſe“, Hr. Nefftzer, gehört von morgen an der Ne: 
daction diefes Blattes wieder an. — Der Minifter von 
Algerien, Graf Chaſſeloup⸗Laubat, begibt ſich am 25. 
April nach Algier. — Schon wieder iſt ein franzöſiſches 
Schiff, das 150 ſogenannte freie Negerarbeiter 
an Bord hatte, der Schauplatz mörderiſcher Auftritte 
geweſen. Die Brigg „Marie-Angelique“ legte auf der 
Fahrt von Roſſi⸗Be nach Reunion in der Bai von 
Baly an der Weſtküſte von Madagaskar an. Die 
Neger wandten ſich an die dortigen einheimiſchen Be⸗ 
hörden, erhoben ſich, tödteten den Bevollmächtigten der 
franzöſiſchen Regierung und verwundeten den zweiten 
Befehlshaber und zwei Matroſen. Die franzöſiſche 
Kriegs⸗Korvette „Cordeliere“ eilte auf die Kunde von 
dieſen Vorgängen von Mayotte nach Baly, um die 
einheimiſchen Behörden wegen jener Vorgänge zur Res 
chenſchaft zu ziehen. 

Ein Abendblatt meldet, daß das „Mémorial di- 


| plomatique* unterdrückt worden ſei. Dieſes Wochen: 


blatt vertheidigte mitunter die öſterreichiſche Politik. 
Graf Walewski, ſchreibt ein pariſer Correſp. der 
„K. 3.“ hat den Diplomaten der Donau⸗Conferenz 


9. April. Der „Moniteur“ veröffentlicht | (deren erſte Sitzung ausſchließlich durch die Auswechs⸗ 


Vollmachten erfüllt wurde) ſehr beruhigende 


der Sonne. Das Ganze nimmt ſich aus 
Operndecoration am Schluſſe des er 
it 


rden, und wird der Kaiſer der 
Franzoſen Europa den Fehdehandſchuh hinwerfen? Hat 
feine Garde hieher zuſammentrompeten und zuſam⸗ 


abkürzen, gelangen wir an die Kirche Madeleine. In mentrommeln laſſen, ihren Muth zu entflammen, und 


der Straße Chaptal finden wir das Hotel, 
Kunſthändler Goupil kürzlich hat bauen j 
beiden Thorwegen — denn er hat deren zwei, 
ſtolze Palaſt — 
Inſchrift: Goupil $ 


übrigens fein Vermögen auf eine loyale Weiſe erworben auf's 
und die Kupferſtecherkunſt in Frankreich merklich geför⸗] Spitze 
dert. Sodann erblicken wir am Eck der Straße Tronchet] donnern. 


und de la Ferme des Mathurins eine Fleiſcherbude, 
wie es wohl keine zweite mehr gibt. Grüner und 


daß ſich der] vor ihnen den 


laſſen. Ueber auf zu beſchwören, 
der lidenkuppel ruhen? 


iſt ein Wappen ausgehauen mit der] Denis gebracht). ſauſt 
1 Com Fits ure Der Mann hat] der Sturmwind und ſprengte mit wildem Ungeſtüm 


Geiſt des zerſchmetterten Titanen her⸗ 
deſſen Reſte dort unter der Inva⸗ 

(Am 5. Mai werden ſie nach St. 
Napoleon III. ſauſte vorüber wie 


Marsfeld, als wollte er ſich geradezu an die 

ſeiner Garde ſtellen und in die Welt hinein⸗ 
„Gleich werden die Ausrufer kommen“, ſo 
dachte ich; „die werden ſchreien: „Voila ce qui vient 
de paraitre: le discours de Pempereur des Frangais 


weißer Marmor, Vergoldungen und Mahagoniholz und a Varinde frangaise!* Es kamen Ausrufer, fie ſchrieen 


Arabesken innen und außen, eine von oben bis unten aber: 


vergoldete Markiſe, am Haupteingang ein Springbrun⸗ 
nen aus ſchwarzem Marmor, mit Blumen und Waſ⸗ 
ſerpflanzen. Die Einrichtung ſoll den Megzgermeiſter 
Duval 300,000 Fr. gekoſtet haben. 

Da wären wir nun auf dem Concordeplatze. 


kriegeriſche Lärm beginnt; hier Trompeten, dort Trom⸗ die Straße du coeur vo 


meln, weiterhin Infanteriemufit, Weiße Lanciers zie⸗ 
hen langſam am Obelisken vorüber. Alles blitzt und 


Der] hören in die Straße Purget, 


„Bastien nest plus!« Es war ein Klagegefang 
auf das Ende Baſtians, des Faſtnachtsochſen, und das 
Todtenlied war höchſt ſchnurrig. Auch hörte ich einen 
Bänkelſänger allerlei Narretheien ableiern, die ſich auf 
die Pariſer Straßen bezogen; z. B. die Apotheker ge: 
die jungen Mädchen in 
ant, die Ehemänner in die 
Straße des Martyrs, Hotel du Croissant. — Die 
Muſterung wurde abgehalten; das Defild ging ganz 


Mittheilungen über die Wahrſcheinlichkeit des Kongreſ⸗ 
ſes gemacht. Endlich, und dieſer Punkt iſt der wich⸗ 
tigſte, wird mir beſtimmt geſagt, es ſei den Friedens⸗ 
miniſtern gelungen, den Kaiſer zu bereden, die beab⸗ 
ſichtigte Reiſe nach Lyon vorerſt noch aufzuſchieben. 


Einem vortrefflichen Artikel des in letzter Zeit mehr⸗ 


fach citirten „Courrier de Lyon“ entnehmen wir nad): 
folgende Stellen: „Wir wünſchten, daß Jene, welche 
Frankreich dazu drängen, ſich in Abenteuer einzulaſſen, 
ſich wenigſtens enthielten, die Andersdenkenden zu be⸗ 
ſchimpfen und zu verleumden, ſie Anhänger des Frie⸗ 
dens um jeden Preis, Beſtochene, Blaſirte und Egoi⸗ 
ſten, ſogar Oeſterreicher zu ſchelten. Die Sache, um 
welche es ſich handelt, hat durchaus nichts Nationales 
an ſich. Man ſchlägt uns, mir nichts, dir nichts, vor, 


einen Krieg für Rechnung Italiens anzufangen, für 
ein Volk von 25 Mill. Seelen, das ſich nicht zu ſchla⸗ 
gen weiß, oder ſich nicht ſchlagen will, das aber, ſagt 
man, von der öſterr. Herrſchaft und obendrein von al⸗ 
len Souveränen, welche über die verſchiedenenen Theile 


herrſchen, befreit ſein möchte. Nicht zu überſehen aber, 


daß es keineswegs gewiß iſt, daß Italien dieſe Eman⸗ 


cipation innig und aufrichtig wünſcht, da Alles, was 
man darüber weiß, im Grunde nur auf Conjecturen 
beruht, die auf mißlungene Verſchwörungen und In: 


ſurrectionsverſuche, auf Manifeſtationen durch Hüte von 
gewiſſer Form, auf Rauchen oder auf Nichtrauchen 
von Cigarren, auf Auswanderung von Unzufriedenen, 
wie es deren überall gibt, und auf Morde fußen, die 
im Namen der Gerechtigkeit, der Freiheit und des 
Fortſchrittes begangen werden. Die Ausführung eines 
ſolchen Werkes wurde vor Allem die Austreibung der 
Oeſterreicher aus dem lombardiſch⸗venetianiſchen König⸗ 
reich erheiſchen. Wir ſind alſo im Krieg mit Oeſter⸗ 
reich. Lumperei, antworten die Kriegsanhänger, auf 
die raſchen Siege der franzöſiſchen Armee unter einem 
jungen, ehrgeizigen General, dem größten Feldherrn 
der Neuzeit, hinweiſend. Gut! ſie mögen Recht N 

i 
Recht oder Unrecht würde die deutſche Nation von der 
Nordſee zum adriatiſchen Meere, Preußen einbegriffen, 
ſich ſolidariſch haftbar erachten, und bald müßte un: 
ſerer Alpenarmee auch eine Rheinarmee zur Seite 
Ah bah! Es iſt nicht das erſte Mal, daß 
Frankreich wieder ſiegreich aus dem Kampfe mit einer 
Das iſt wahr; ſehen wir 


aber Oeſterreich gehört zum deutſchen Bund. 


ſtehen. 


ſolchen Liga hervorgeht. 
aber auf die Haltung Englands, einer Macht, die na⸗ 
mentlich durch ihren ungeheuren und ſoliden Kredit 
ſchwer in die Wagſchale der Ereigniſſe fallen würde. 
England, ſagt man, iſt unſer Verbündeter; officiell iſt 
das wahr; ob aber England große Sympathien für 
die Freiheit Italiens und der anderen Völker hegt, 
wie behauptet wird, iſt ſehr beſtreitbar. Vor Allem 
will England die Aufrechthaltung der Verträge von 
1815, an deren Ausarbeitung es ſo reichlich betheiligt 
war. Iſt nicht zu fürchten, daß dieſe eiferſüchtige 
Macht ſich früper, „ober, fpäter zu unferen Gegnern 


ſchlagen wird? 
Feind mehr, und unfere Don Quixo e 


nären Propaganda nehmen das nicht ſo genau. Es 
ſei! Aber auch uns, die wir weder die Gerechtigkeit 
noch die Nothwendigkeit eines ſolchen Krieges einſehen, 
auch uns ſei es erlaubt, die Sache des Friedens, der 
Vernunft, des moraliſchen und materiellen Fortſchrittes 
der Menſchheit zu vertheidigen; auch uns ſei es erlaubt, 
zu ſagen, daß, wenn Frankreich nochmals die Laſt einer 
Koalition tragen ſoll, es nur für eine Sache geſchehen 
möge, deren Gerechtigkeit erwieſen iſt. Wir glauben 
bis dahin, ebenſo gute Patrioten zu ſein, als die fran⸗ 
zöſiſchen Kämpen der italieniſchen Unabhängigkeit.“ 

Paris, 11. April. Man ſprach von einer Reiſe 
Lord Cowley's nach London. 

Der belgiſche „Moniteur“ meldet die Ernennung 
des Generals Chazal zum Kriegsminiſter. Die Rück⸗ 
kehr dieſes (nach Anciennetät) älteſten Generals der Ar: 
mee zur Direction des Departements, welches er vor 
mehreren Jahren auf Grund notoriſcher Mißhelligkei⸗ 
ten mit ſeinen damaligen und nunmehrigen Kollegen 
Frͤre und Rogier in ziemlich brüsker Weiſe verließ, 
war, wie die „K. Ztg.“ meint, eine durch äußere und 
innere Verhältniſſe gebotene und von höchſten Perſonen 
gewünſchte Nothwendigkeit. „Der öffentlichen Stimme 
nach war es der General Chazal und nur er, der dem 
Kriegsminiſterium diejenige Würde ertheilen konnte, 
welche die ernſte Lage der Dinge zum Geſetz macht und 


friedlich vorüber und Napoleon ritt vom Marsfelde 


in's Concert der Orpheoniſten. Fragen Sie mich nun: 


„Gibt's Krieg oder Frieden?“ ſo muß ich Sie ledig⸗ 
lich auf das Orakel des Charivari verweiſen; iſt es 
nicht zuverläſſig, ſo iſt's doch amüſant. Eines ſeiner 
letzten Bilder ſtellt den Kriegsgott Mars vor im an⸗ 
tiken Panzer, lange Sporen an den Halbſtiefeln, mit 
Küraſſierſäbel und Küraſſierhelm; er raucht eine Ci⸗ 
garre und betrachtet durch ein Lorgnon den bekannten 
Marronnier des 20. März, arbre du 20. Mars, alſo 
genannt, weil er ſtets an dieſem Tage friſche Blätter 
hat. Unter dem Bilde ſteht die Legende: „Wir ha⸗ 
ben Nichts vom Mars zu befürchten; er iſt zu ſehr 
mit ſeinem Baume beſchäftigt“. Der Witz iſt wohl⸗ 
feil, aber er beweiſt, daß man ſich hier eben keine 
grauen Haare des Krieges wegen wachſen läßt. 

Mieinen vorgeſtrigen Bericht über Herculanum habe 
ich kurz abgebrochen, die Zeit drängte mich. Ich komme 
eiligſt darauf zurück, ehe die gottloſe Stadt aufhört unter⸗ 
zugehen, oder auf der Affiche untergeht. Der Text iſt 
Fabrikarbeit. Ihrer zwei, drei, vier haben mit Hand 
angelegt und jeder hat ſein Stück zum Stücke mitge⸗ 
bracht. Dieß iſt hier jetzt ſo Brauch; es muß alles 
ſchnell abgemacht werden, damit die Zinſen ſchneller 
eingehen. Ob ein bischen beſſer, ein bischen ſchlechter, 
darauf kommts nicht an, und vor allem keine Begei⸗ 
ſterung, kein Lyrismus, kein Styl! Wer gut ſchreibt, 
iſt verloren. Paris iſt eine große Fabrik, und wer 


nde wäre das freili ab 
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vid ſchrieb die Muſik dazu. 


die durch gewiſſe neuerliche Vorgänge eben nicht gr 
wonnen hatte.“ 
Großbritannien. 

London, 9. April. Sir James Graham ſagt 
in feiner Adreſſe an die Wähler im Weſentlichen: 
„Beim Beginn der Seſſion haben die Miniſter eine 
Reform der Volksvertretung als nothwendig und zweck 
mäßig empfohlen; jetzt wollen dieſe ſelben Männer ſich 
nicht mehr verpflichten, eine neue Bill einzubringen, 
Die Frage, die euch daher wirklich vorliegt, iſt — 
Reform oder keine Reform? — Eine liberale Politik 
und zahme Unterwerfung unter Lord Derby.“ — 
Lord Stanley ſchreibt den Wählern von King's Lynn, 
er ſei ſich bewußt, durch keinen Schritt, den er gethan, 
ihr Vertrauen verwirkt zu haben. Ueber den Stand 
der öffentlichen Angelegenheiten will er ſich, ſobald es 
der Drang der Amtsgeſchäfte ihm geſtattet, ſich per⸗ 
ſönlich und mündlich ausſprechen. — Der Colonial⸗ 
Miniſter, Sir Edw. Bulwer Lytton, war Krankheits 
halber ſchon ſeit mehreren Tagen nicht im Stande ge- 
weſen, im Parlament zu erſcheinen. Die allzu große 
Anſtrengung ſeiner Amtsthätigkeit ſoll ſeine Geſundheit 
ſo ſehr angegriffen haben, daß er ſich einige Zeit wird 
Ruhe gönnen müſſen. 

Wie gewöhnlich in kritiſchen Momenten, tauchen 
auch jetzt allerlei Vorſchläge auf, Englands Wehrkraft 
für alle möglichen Falle zu verſtärken. In vorderſter 
Reihe ſteht auch diesmal der oft angeregte Lieblings⸗ 
plan, freiwillige Schützencorps zu bilden, und um ihn 
zu verwirklichen, ſoll ſchon im Laufe der nächſten Woche 
hier ein Privatmeeting zuſammentreten, damit der Ge— 
genſtand ausführlich erörtert und die Erlaubniß der 
Königin zur Bildung folder Freicorps eingeholt werde. 
Zum Beſten der für die verbannten Neapolitaner, die 
jetzt hier ſind, angeregten Sammlung ſoll kommenden 
Mittwoch in St. James' Sall ein Ball gegeben wer⸗ 
den. Die Mitglieder des betreffenden Comité's und 
vornehme Damen ſtehen an der Spitze des Unterneh- 
mens. — An dem Rieſendampfer „Great Eaſtern,“ 
oder wie er vom Volke noch immer genannt wird, am 
„Leviathan,“ ſind jetzt 500 Arbeiter beſchäftigt und es 
iſt vorhanden, daß er im Auguſt vollendet ſein 
werde. 

Die Abſicht der Regierung, mit der Parlaments⸗ 
Auflöſung möglichſt lange zu warten, erregt heftigen 
Widerſpruch. Man glaubt, die Miniſter wollten ſich 
dadurch der parlamentariſchen Controle in einer Zeit 
entziehen, welche vermuthlich die Kriſis der gegenwaͤr⸗ 
tigen diplomatiſchen Verwickelung in ſich ſchließt. Da 
nach fünfunddreißig Tagen vom Tage der Auflöſung 
an das neue Parlament jedesmal zuſammentreten muß, 
ſo ſind die vierzehn Tage, welche die Miniſter zwiſchen 
Vertagung und Publication der Auflöſungs-Ordre ver- 
ſtreichen laſſen wollen, allerdings von Bedeutung. / 


Einen anderen und characteriſtiſch engliſchen Grund für 
die verzögerte Auflöſung bringt die „Morning Poſt“ 
in folgenden Worten bei: „Seit Monaten ee 
e ab, Feeder Ae, 
vorzubereiten. Es wurde im Geheimen für Candida⸗ 
ten geſorgt und eine Unmaſſe Geld für die Wahlen 
ſubſeribirt. Mit einem Worte, es ſollte ein wahrer 
Coup d'état werden. Trotz Allem haben die toryiſti⸗ 
ſchen Agenten mit ihren Vorbereitungen nicht fertig, 
werden können, und dies iſt der alleinige Grund der 
Zögerung“. — Schwerlich der alleinige Grund. Eher 
ließe ſich hinter dieſer Verſicherung des bekanntlich 
neuerdings napoleoniſtiſchen Blattes ein Beſtreben zur 
Verdeckung der anderen politiſchen Urſache der Verzö⸗ 
gerung vermuthen. Da die „Poſt“ überdies nicht ge⸗ 
gen die Verzögerung zetert, ſo muß ſie wobl in Frank⸗ 
reich angenehm ſein. 

Die „Times“ ſpricht über die Angelegenheiten Ita 
liens in einer gegen Oeſterreich ſehr feindſeligen Weiſe. 
Der ganze Artikel könnte vom Grafen Cavour verfaßt 
ſein. Der „Globe“ wundert ſich, daß die ſardiniſche 
Denkſchrift des Königreiches beider Sicilien mit keiner 
Sylbe erwähnt; ſonſt findet er die ſardiniſchen Forde⸗ 
rungen (Abſchaffung der Privatverträge, Schleifung 
der Forts von Piacenza, geſonderte Verwaltung der 
Legationen, ſo wie der Lombardei und Venedigs) auf⸗ 
fallend gemäßigt (). Die „Morning⸗Poſt“ dagegen 
bemerkt, daß Sardinien große, obgleich, alle Umſtände 
erwogen, nicht unbillige () Zugeſtändniſſe verlange. 
— Der „Economiſt“ nennt die Zugeſtändniſſe, welche 
Graf Cavour in ſeinem Memorandum vom 1. März 


hier eine kriegeriſche Aufregung vermuthet, kennt die 
heutigen Franzoſen nicht. Man iſt für nichts mehr 
begeiftert als für die drei Procent, und brächte der 
Krieg die Rente in die Höhe, man würde mit allen 
Glocken läuten, wenn der erſte Kanonenſchuß am Ti⸗ 
cino fiele. Das Stück hieß anfangs⸗ Das jüngfte 
Gericht oder der Welt Ende de fin du monde); Da- 

h un zog ſich aber ein 
Ungewitter von der Opéra comique her zuſammen. 


— 


Meyerbeer hatte endlich feine Partitur an Roqueplan 
abgelaſſen. Eine neue 


Oper von Meyerbeer iſt für 


alle Theater, zumal für die lpriſchen, ein Schreckge⸗ 


ſpenſt. Das „jüngſte Gericht“ war für ein Boule⸗ 
vardtheater als Melodram beſtimmt. A. Roger, de 
Direktor der großen Oper, übergab den Tert dem be 
kannten Dichter Mery, der die nöthige Poeſie hinenn 
brachte, Straß und Flittergold, wie am Diadem und 
am Purpurmantel der Königin Olympia. Die neuen 
Arien und Recitative mußte David in aller Geſchwin⸗ 
digkeit in Muſik ſetzen; gleichzeitig wurden die Deko⸗ 
rationen in Angriff genommen, und ſo gelang es der 
großen Oper, ihr Herculanum vom Stapel zu laſſen, 
bevor le pardon de Ploermel — fo heißt die Mer 
erbeerſche Oper zum dritten und letzten mal — in 

péra comique gegeben wurde. 

Felicien David hat nicht den Erwartungen feine! Be⸗ 
wunderer entſprochen: ihm fehlt die dramatiſch⸗ Kraft. 
Sein Talent iſt nicht erloſchen; es brennt noch ſo voll 


— 


Aus dem vorgeleſenen Taufſcheine ſtellte ſich heraus, daß 
Joſef Z. zur Zeit der That 18 Jahre alt war; in den vielen, 
von verſchiedenen Seiten eingeholten Auskünften über das mo- 
raliſche und politiſche Verhalten war die volle Tadelloſigkeit des 
Joſef Z. beſtättiget. 

(Schluß folgt.) 


a 
Handels. und Vorſen Nachrichten. 


aber die Bücherausfuhr aus Frankreich wird be⸗ 

richtet: Im Jahre 1857 — nach der Schweiz literariſche 

rodukte ausgeführt im Werth von 600,000 Fr. nach ganz 

eutſchland mit Inbegriff von Oeſterreich, für 940,000 Fr., nach 
Spanien für 500,000 Fr, nach Rußland für 270,000 Fr., nach 
den Vereinigten Staaten für 480,000 Fr., nach Mexico für 600 
Tauſend Fr., und nach Peru für 330,000 Fr. Es ift ungeheuer, 
was die alten ſpaniſchen Colonſen Romane verſchlingen. Und 
was für Schund mag unter dieſen Parifer Producten fen. 

Paris, 11. April. Schlußteurſe: Jperzentige 67.30. 4½perz. 
94.75. Staatsbahn 516. Credit⸗Mobilier 676. Lombarddn 513. 
Orientbahn 503. . A 

London, 11. April. Mittags⸗Conſols 94 ¼. 

Krakau, 12. April. Die geſtrige Getreidezufuhr auf die 
Grenze des Königreichs Polen iſt außerordentlich reichlich ausge⸗ 
fallen. Die Nachfrage nach Korn war viel größer als auf den 
vorigen Märkten, was hauptſächlich den Handelsberichten aus 
dem Auslande zuzuſchreiben iſt; die Speculation war lebhafter 
und es wurden beſſere Preiſe erzielt Ebenſo war auch nach Ha⸗ 
fer größere Nachfrage und obwohl die Preiſe unverändert geblie⸗ 
ben, fo war doch der Abfag ein leichter und es wurden viele 
Beſtellungen gemacht. Weizen ging zwar ſtark ab, aber die ho⸗ 
hen Forderungen der Beſitzer wirkten hemmend auf die Specu⸗ 
lation. Gerſte und Erbſen blieben ganz ohne Nachfrage. Von 
Korn und zwar von dem angefahrenen, ſo wie von dem auf 
fpätere Beiltellung übernommenen wurden mehrere Tauſend Ko⸗ 
rez zu 16, 16 %½ bis 17 fl. poln. Gulden verkauft. Vorzügliche 
ſchwere Sorten kamen der Korez zu 17½ 18 fl. poln. Weizen 
der Korez zu 22, 24, W fl. poln., der ſchönſte Weizen zu 27, 28 
Gulden poln. Gerſte wurde im Durchſchnitte zu 12, 13 fl., beſſere 
Sorten zu 15— 16 fl. poln. verkauft. Hafer kam auf 12—13 fl. 
poln. zu ſtehen. Erbſen wurde zu 18, 20, 22 fl. poln. angeboten‘; 
kleine Partien in ſchöneren Sorten wurden mit 24—25 fl. poln. 
gekauft. Im Allgemeinen bringen die Producenten viel Getreide 
auf den Markt, aber die Epeculanten enthalten ſich vom Ankaufe 
des Weizens. 

Auf dem hieſigen Markte am heutigen Tage ging der Ver⸗ 
kehr wegen eines bedeutenden Falles der Papiere und Banknoten 
ſchwer. Die Getreide⸗Beſitzer verlangten hohe Preiſe aus Beſorg⸗ 
niß, daß die Papiere noch mehr fallen werden. Es wurde nur 
das unumgängliche gekauft und zwar zu höheren Preiſen. Das 
Korn zahlte man den niederöſterr. Metzen mit 2. fl. 60 kr. bis 2 fl. 
75 kr. öſterr. Währ. Weizen in kleineren Partien zahlte man 
mit 3 fl. 75 fe, 4 fl., 4 fl. 10 kr. bis 4 fl 15 kr. Die anderen 
Getreidearten kamen nicht in den Verkehr, denn dieſer iſt durch 
das Fallen der Papiere ſehr erſchwert. 

Krakauer Cours am 12. April. Silterrubel in polniſch 
Gourant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 400 verl., fl. 392 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 91 verlangt, 89½ bez. — Ruſſiſche Imperials 
9.— verl., 8.80 bezahlt. — Napoleond'or's 8 90 verl., 8.70 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.15 verl., 5.5 bezahlt. — 
Oeſterteichiſche Mand-Dufaten 5.18 verl., 5.8 bezahlt. — ioln, 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 bez. — Galiziſche 
mehr entnommen, daß fi aus der Rede des Fremden umſo⸗ Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 77.— verl., 75.— bezahlt. — 

% DaB Ne eine Ve Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 71.— ver! , 68.50 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 75.— verlangt, 73.— bezahlt, ohne Zinſen. 


N ort gehörend genannt hat. Thomas T. will deshalb keine Anzeige WVerzeichniß der bei der T. T. Koftopiehumg in Lemberg am 
freiung Krakau's von der öſterreichiſchen Regierung, auf das] von dieſem Vorfalle der Behörde gemacht haben, weil die Mits| 9. April 1859 gehobenen fünf Zahlen; 


9. 34. 23. 60. 42. 
Die nachſten Ziehungen werden am 20. und 30. April 1859 
gehalten werden. 


— — — : 
Telegr. Dep. d. Deſt Eorreip. - 


verlangt zeig fü Cabinet v i 4 ü i ie Fü ths 58 li il derſelbe ge⸗ 
gt, „mäßig für das Cabi on Turin“, aber, mäß Verfügung ſeines Vaters, die Führung der Staats⸗ des Hochverraths nach F. 58 it. C. angeklagt, weil 

fe. feien dach gewiß der Art, daß Piemont wiſſenl geſchäfte übernehmen ſoll. Die neueſten Friedens⸗ . A berg en Nenenter 1858 
müſſe, daß ſie ſich nur mit dem Schwert in der Hand Nachrichten ſcheinen unter den Neapolitanern eben ſof danke ei, er ſich im 


Y b r . 4 dem Nikolaus J. mittheilte ob es nicht möglich wäre, eine revo⸗ 
erringen laſſen. Graf Cavour müßte „ſehr unvernünf: wenig Aufmerkſamkeit zu erregen, wie vorher der Kiegs⸗ lutionäre Verbindung zu ſtiften, wan 2 J., mit dem er 


9“ fein, wenn er erwartete, daß irgend ein Congreß kärm. Was einige Blätter über hieſige Rüſtungen ] ſchon früher von den letztverfloſſenen revolutionären Exeigniſſen 
%% ù / / / / je Dr 10 Kock) für Sa Skat 
nöthigen im It ili befindet ſich, was ihre Zahl und Equipirung angeht, führer bekannten Balerian L. bekannt, mit dem dann beide an 

R Blätt alien. vollſtändig auf dem gewohnten Friedensfuße. — Heute Sonntagen im November und Dezember 1858 dieſen Anſchlag 
Piemonteſiſche Blätter brachten Fi. lich die haar=| traf der hochwürdige Biſchof von Paderborn, D. Mar⸗ beſprachen: Valerian L. verſprach Bücher zu verſchaffen, ſchlug 
ſträubende Angabe, die Militärbehö d 0. tin, von Rom kommend, bier ein, vor, daß die Jugend hier und im Königrelche Polen zu beleh⸗ 
bardie hätten unglaubliche ehörden in der Lom⸗ ’ ach ren und vorzubereiten wäre, erzähite von Mieroskawski, der an 
ſtoſfe bestell, die natürlich f uantitäten harziger Brenn⸗ den. 


° | die Spitze des Unternehmens zu ſtellen wäre und erbot ſich mit 
verwendet werden ſollten. u den entſetzlichſten Zwecken Aus Bombay, 12. März, berichtet der „Times“ der polniſchen Emigration in Frankreich ins Einvernehmen zu 


zählen nun zur Berichti ailänder Droguiften er⸗ Correſpondent Verſchiebenes, was unſere jüngſt mitge- | treten. Valerian €. welcher in Gemäßheit des F. 62 Sl. G. B. 


1 A A 5 r 1 8 los erkannt wurde, gibt in ſei i ben des ge⸗ 
von der Regierung, ſondeng⸗ daß jener Stoff nicht theilte telegraphiſche Depeſche ergänzt. Wir heben aus . Joſef Z. beſtättigenden —— 85 
den und ganz einfach jur bon Privaten beftellt wor⸗ feinem Schreiben folgende Stellen hervor: „Die flüch- | Zofe 2. habe auf eine Anwerbung der Studenten und darauf 


beſtimmt ſei. Erzeugung von Kamphinſ tigen Häuptlinge, Tantia Topi, Firozih Schah und gerechnet, daß er von einem Edelmanne zn dieſem Zwecke Geld 
bein Telegramm d der No, haben vergangene Woche die meiſten ihrer gelen werde, welche Umftände von Joſef 3. in Abrede ge 
11. d. meldet: Maſſi z ‚Drefie‘ aus Turin vom Anhänger verloren und verbergen ſich unter falſchen Re Nicolaus Z. if Militär⸗Reſervemann und befindet ſich bei dem 
licher Sendun mo d'nzeglio geht in außerordent-| Namen. Tantia Topi iſt ganz verſchwunden, und man 
zum Gegenſtanbe pelche die rmiſchen Angelegenheiten] vermuthet nur, daß er neulich unter dem Namen 1 0 
die Befeſtigungen ad er Paris. Der Koͤnig hat] Oſchiht Oſchung in 18 er von Ihauſi war. Firozih verrathe nach §. 61 des St.⸗G. dur Unterlaſſung der ee 
muſterte die Frein von Aleſſandria beſichtigt. Garibaldi] Schah iſt, man weiß nicht wohin, verſchwunden und denn derſelbe wurde in zwei Anzei i tglied d l 
or eiligen Bataillone in Cuneo, reiſte verbirgt ſich wahrſcheinlich unter einem anderen Na⸗ talber Leitung ei ig ee 
Ovation dar br eine ihm zugedachte und vorbereitete men. Der Nao, welchen Adel Mohamed, ein Sirdar | der öſterreichiſchen Monarchie bezweckend 
ag werden konnte. Es treffen fort⸗ von Bopal, begleitet, befindet fid in der Nähe von 199 5 ungeſelte⸗ in Biu0e Inebefonbere daß 9 ſich dieſer — 2 
rend 1 g I or ; w „ a ie eingereiht, 
ſtantin iſt in ur Freiwillige ein. Großfürſt Kon⸗] Beara und hat einige friſche Aufgebote des Maharad⸗ ha in das Verzeichniß der Gebeimbündlet 1 — dem Lite „Pa- 
n adrid eingetroffen. ſchah von Gwalior bei Bilfa geſchlagen und ihnen 4 mietnik wyboru milosniköw ojezyzny« eingeſchrieben wurde; es 
Mailänder d, wurde ein von den dort weilenden] Kanonen abgenommen. Auf der Flucht von Bilfa [wurde wider Thomas T. von dem Zeugen Andreas K. eidlich 
. — ein Heere gewidmetes Mo⸗ nach Siroudſch und Beara ließ er dieſe Kanonen im b e dle Shreber in Kerner 0 vn 1 pe 
. 7 1 * er Ka en and, wen 
8 9 N — Stich. Oberſt Rich verfolgt ihn, und mehrere Heer⸗ vor ſeiner am 22. Dezember erfolgten Yrretirung nuch Hauſe 
eines Congreſſes, auf dem a ! er Möglichkeit] ſäulen find zur Hand, fo daß dieſer letzte Rebellions⸗ kam und, obwobl berauſcht, erzählte, daß er in ein Haus 
Intereſſen des Fürſtent uch die ſchwer gekränkten funke nicht lange leben wird. Im Banda⸗Bezirk ha⸗ von dem biefigen Tischler Leopold P. eingeführt wurde 
; Fa enthums Monaco zur Spracheſ ben die Rebellen Rewa Sirdar und Humment Singh im erſten Zimmer einen, bärtigen ihm fremden ann und dann 
ommen dürften. Es ſei freilich fe ie Be⸗ zwei Ei ; Sig | einen Offieier antraf; hier wurde T. wie er weiter dem Zeugen 
ſeltſam, daß die Be: zwei Eiſenbahnbeamte, die P Evans und Sinnell 


. i ählte, von dem fremden Manne befragt, ob er bereit wäre 
tes gegen dieſelbe Regierun allen und f et terland 3 
erhoben werden müßten, die ich die air Tri Wet überfi ermordet, ie neue Organiſation in I Vertheidigung des Vaterlandes mitzuwirken. T. habe ſich 


Audh bewährt ſich. Lord Clyde iſt am 1. März von! fähig und biezu bereit erklärt und dort ein Buch mit der Auf. 
Luckno nach Simla abgereift Ka bat Cabnpor am 3. hre „Pamigtnik wybora angegeben, und in diele 
i N : Buche den Geiſtlichen M. eingeſchrieben geſehen. Der Officier 
erreicht. Er leidet noch an den Folgen ſeines Falles habe dem T. die Hand gereicht und bemerkt, hier ſei Reſpekt nicht 
vom Pferde. Eine ſeiner Schulterſehnen wurde zer⸗ nöthig, da bier alle Freunde ſeien, es ſei auch etwas vom Hand⸗ 
n en eübt - I riffen, deshalb erholt er ſich fo langſam. Sir John! gelde geſprochen und dem T. der Verſchwiegenheitseid abgenom⸗ 
ſeiner 2 : worden ſei, das gerade in Folge Lawrence iſt hier und geht mit dieſer Poſt nach Eng⸗ men worden. 
les Protectorat gun feiner Berechtigung auf ein loya- land.“ 


ſein follen, ei Len ſolche Behandlung hätte geſchützt J ³⁰ A b EA TETE EmEET> 
der ganzen Dauer des piemonteſiſchen Local und Provinzial Nachrichten. 


Kra a 
[Aus dem ane &. wenen D Schlußverhandlung wider 


Das Journal „L Eden“ freut ſi 


rung wegen des neuen Ger 
des 
lität an, bemerkte, an Kabel der Unkerdrückung der Nationa- 


deſſen komm wenngleich der Fremde aueh en oder zu Grunde geben; 


feit allerdings bedeutend genug ſei, um die Habgierf ten Anklage war ſolgender: 
Piemonts zu reizen. 


„Eden“ zählt nun die zahlreichen Beſchwerden 


becabruna angefangen bis auf die Ereigniſſe der neue: 

en Zeit herab, überſichtlich auf und reſumirt ſich dann 

gendermaßen: „Wir hoffen auf dem Congreſſe ge- \ 

Zei . dag 7 wenn wir fragen: ob es nicht an der] den Sicherbeitsbehörden zahlreiche Anzeigen über geheime Ju-] will Thomas dem Andreas K. mitgetheilt haben, letzterer ſtellt 
ch d 


festgesetzten ar träge von 1814 und 1815 für Europa 


erritorialbeſtim N ner dielfache auf den Ausbruch von Unruhen deutende Aeuße-] Joſef 3. durchgeführt. Jofef 3. zur Rechtfertigung aufgefordert, Berlin, 12. April. „Sr. k. k. Hoheit der durchl. 
icht an 5 mungen beginne; ob es] rungen. Neben dieſen mehr allgemeinen Andeutungen kamen verſuchte fein im Unterfuchungsverfahren abgelegtes Geſtändniß 7 1 
Jahren das j eit ſei, daß Piemont, welches ſeit 44 in de legten Bode vor Weihnachten beſtimmte Anzeigen vor, | unter dem Vorwande zu widerrufen, daß el Unterſuchungs⸗ Herr Crgbergog Albrecht iſt heute früh 3 


dieſes Recht er, ionale Recht fo ſehr benützt hat, weiche keinen Sweitel über den Beftand einer in Krakau in Bor. 7 je en ep <a 
i und Commandanten von Berlin empfangen und begab 
ſich ſofort nebſt Gefolge nach dem kgl. Schloſſe, wo⸗ 


felbft ein Corps de Logis für Höchſtdenſelben in Be⸗ 


Richter durch a UE Mahnung und Anſchreien ihn hiezu 


i 0 . 5 itſchaft geſetzt war. 
i , weil fie in i 1/8 ettelung eines Aufftandes und die] die Angabe, daß er dieſe Geſtändniſſe nur deshalb abgelegt habe, rei ) 5 ö 
ſetzung ein Aufgeben der Grundſätze, — — Minen een wier e babe Hen und als ſolche die Verbrei-] um eine längere Unterſuchungshaft von ſich abzuwenden und in Hamburg, 11. April. Die hieſigen „Nachrich⸗ 
Verträge angenommen wurden, darſtellen kö 5 kung tepofutienären Bücher, die Einwirkung auf die Jugend] die Lage zu kommen, ſich bei der Schlußnerhandlung rechtfertigen ten“ melden aus Kopenhagen: Prinz Chriſtian zu Dä- 
Ueber den Zuſtang des Königs ſchreibt * und das Einvernehmen mit der polniſchen Emigratton in Frank.] zu können; während der Schlußverhandlung fügte er vor, le⸗ 


nemark iſt zum Generalinſpector und Commandeur der 
geſammten däniſchen Cavallerie ernannt worden. 

London, 12. April. Unterhausfigung. Disraeli 
meldet auf Freitag die Beantwortung der Anfrage 
über die auswärtigen Angelegenheiten an; die Proro⸗ 
gation des Parlaments werde muthmaßlich am 19. d. 
ſtattfinden. Den Auflöfungstag anzugeben verweigerte 
er neuerdings. 


reich feft 
geftellt haben. ; ; angehört und 
Mar fe to mache ſo vielſeitigen Andeutungen und beſtimmten Anzeigen | volutionen in Geſellſchaft des Nikolaus J. ang fi 


= ſcheint es beſchieden zu fein etwas Beſtimmtes wu bezeichneten Perſonen nothwendig. Dieſe Verhaftungen] lution bereit erklärt zu haben. 
zu erfahren. Die amtlichen Blätter ſchweigen ganz] fort d. 4 h 5 wendung ma 

5 { 5 le gerichtlt uchung eingeleitet, wobei hinzugefügt] konnte Joſef Z. keine gegründete Einwendung machen und es 
und gar darüber. Was ich Ihnen als zuverläffig mel⸗ eee dae 52 letzten Tagen 53 wurde ſeinem von dem 8 
den kann, iſt, daß der Abſceß vor ungefähr vierzehn] vor i 


vor 
Tagen geöffnet wurde, der König ſich darauf augen- die de in Marianna 
255 3 
blicklich erleichtert fühlte, trotz alledem jedoch wieder | nach Hammelten Landleute aufforderte, am Neujahr bewaffnet] ſef 3. vorgehallene Ausſage der Zeugin 
we folder Rückſchritt in der Beſſerung eingetreten ift, 


nach 
Krakau Mau zu kommen; daß ferner in einem andern außerhalb] welcher Joſef Z. zur Zeit des Beſtandes des Kompfotteg öſtet 
aß man es für angemeſſen fand, vor einigen Tagen 


u 
m gele Aeußerungen vorkamen, welche der Ver: 
d "au Ge wien dee ber — ‚Raum 12 ee 3 ich Aäiferigen und erflärte fl 
de Heben Kranken die heilige Dehlung zu reichen. | das Vaſahnnd der gerictlih gepflogenen Grbebungen wurde | Sofel J. fih grundbältig. nich regten 17 
1 gn nr — daß er Diiern wohl Iren, I Verdacht gebogenen Pee, lic, daß der von ibm eingeftandene 

überleben würde. eute ſpricht man davon, daß ef Zen worde ingeſtellt. Die Eingangsbenannten Jo⸗ g 
er junge Herzog von ae in g dieſen Tagen ge⸗ f J Ne e len in den Anklageſtand verſetzt. Abgereiſt: Herr Wilhelm Czermak n. Jaroslau. Hr. Vincenz 

31 


12 — Pigtkowski n. Miechow. 
and fo hell wie in der Zeit, wo er „die Wüſſe schrieb; 


; 5 4 7 . i i ach Frankreich zurückgekehrt. Der „Pilger am Wiener Berge“ eine neue Zeitſchrift heransgegeben. 
7 * iſt ein lyriſches Tongedicht, und in, „, Vermiſchtes. La de Chabrilan war — eigenes e und lebte Der Zweck dieſer Schrift iſt Unterhaltung 2 En mit 
d . annehmen, daß die Künſtler in die Sch d. begann vor dem k. k. Landesgerichte in Wien|von feinem Gehalt und der Mente, Die ihm en (terer Bruder beſonderer Rückſicht auf vaterländiſche Geſchichte und ſoll eine 
der Gattung zuerſt auftreten, zu der ſie d Inſtinkt P. (un eng gegen den Blumenmacher Guſtav B. v. ausgeſetzt; von ihr fagt man, daß fie die Jau © e eben fo raſch Sammlung hiſtoriſcher Romane, Novellen, Sagen, Ski zen, Cha⸗ 
ihres Talents treibt. Das beſte in ſei er ift ben find gelber Abstammung) und feine Gattin Joſepha. Diefels |verihleuderte als fle fie leicht gewann. 2 nent Monde bat racterſchilderungen, Miscellen xc. enthalten. Nach dem Programm 
das Duett im vierten Akt zwiſche aner Partitur 1 ſtav v. P eſchuldigt, den Tod der vierjährigen Tochter des Gu⸗[Csleſte Mogador feit ihrer Rückkehr — — a geſpielt. des Herausgebers werden die Lieferungen der angeführten Seite 
Geliebten; aber er hätte es vi n Lilia und ihrem Noth und adus feiner erſten Ehe durch grauſame Behandlung, Am 11. Februar ging auf der R — er acao eine ſchrift bis Ende Dezember ein vollendetes Werk von 4 Bänden 
nicht das bekannte Duett ficht geſchrieben, hätte er Her werickehefe aller Mrt abc lch herbeigeführt, zu haben. geroneſiche Damm Henke „Mipbon, gear im Hafen Shift in |bilden. Der Preis ven nur 1 fl 20 fr. öflerr. Wahrung per 
notten gehört nte Duett im vierten Akte ber Huge⸗ | Beweifen tohof ſprach die Anklagten frei wegen Mangels an] der Conſtruction einer Fregatte gleich, 7 5 Heben Hakodadi] Band kann als ein ſehr mäßiger betrachtet werden und wird nicht 
Die A 21 *. Der ® gebaut und hatte eine amerikaniſche Rh, 15 ganze Cqui⸗ verfehlen, dem Unternehmen einen gedeihlichen Fortgang zu ſichern. 
5 cademie frangaise b ; 10, 200,000 fi ewinner des Haupttreffers der Creditloſe mitſ page beſtand aus Japaneſen, geführt von der M gen Prinzen, Das Mittelrheiniſche Muſikfeſt wird am 15., 16., 
jener literariſchen Parad at einmal wieder eine ao nicht bat ſich, wi Corr.“ mittheilt, bis jetzt einem Verwandten des neuen Kaiſers. Nur der Maſchinenmeiſter] 17. und 18. Juli d. J. in Mainz Statt ſinden. Für die So⸗ 
che Sitzung nennt en gehalten, die m öffentli⸗ noch 825 Jemeldet. u 1 a ende 905 war wohl im Beſitze[ war ein Amerikaner. Dieſe Erſcheinung, iſt von Bedeutung in lopartieen find außer den Herren Theodor Formes aus Berlin 
ufgenommen, L „Es wur e ein — fe N des Großhandl agehauſes L. Vaude aber von dieſem vor der] der Civiliſations⸗Geſchichte des äußersten O a Aſiens. (Tenor) und Kindermann aus München (Baß) gewonnen wor⸗ 
aufg b zen, Laprade. Dieſer M neues Mitglie Siehe iet mehren . ft Der Flottenmoniteur ſchreibt: un 5 ch und England] den; Fräulein Tietjens aus Wien und Fräulein Schreck aus 
ein ſymboliſch pantheiſtiſcher un onfieur Laprade if us in Bu Preuß. Ztg.“ meldet, hat der Oberbaurath Lan gef ſind nicht die einzigen Länder, wo in —.— d en 1 iran 
ler Poet. Kurz vor der Sitz paramythiſch langwei⸗ Sa erhalten die Zeichnungen, welche er in Folge eines u“ _. raſche Fortſchritte machte. Ruß Bub — Vereinigten e Der Amerikaniſche Schachſpieler Morphy bat Paris ver⸗ 
Eile in den Schriften 2 de ung, batte er in aller Berliner k. Opernp ee von dem Innern * n Ge en lader 15 recen ER ar 1 7 aſſen am 00 Nee l 
3 ; ; . a j n . 5 e na r zahl⸗ 7 on „ 
ihm zuwider iſt, den er ab uſſets geblättert, der ron v. Koller zur ie Anrorfen hat, bem 1 5 2 Die Zeich⸗ reiche Verſu * oil een aller Art. Insbeſondere 145 Hochzeit“ veranlaßt die Direction des lyriſchen Theaters — Pas 
feine Stelle erhalten hat er loben mußte, weil erf nungen find auf fieben even Beförderung ne machte die Aae Wache Fortſchritte; ſo ict u. A. dielris abermals zum Vater Mozart zu greifen, und verſteigt fe 
dürr und ſtachlicht, wie ein Seine Lobrede war fahl, 10 Rent ie een mit der Aftro | Dahlgren⸗Kanone, welche 19 Mal unter — — Ziel von Men⸗ſich bis zum „Don Juan“. Die Damen Duprez, Carvalho und 
ſieur Vitet, dem feinerfei 5 abgeſtandene Roſe. Mon: 2 Mel feinem ese hograph Tempel aus Sachſen am 2. d. ſchenhöhe auf ſechs Meilen Entfernung nicht verfehlt, heutzutage Ugalde nos Kali gg aut Desline geben, 8 8 
1 Gräuel find, fagte ihm > Schriften Laprades en im Sternbild 2 Ye kleinen Bären entdeckt, die erſte Entde⸗ darüber erſtatteten erichten verleiht ein ſolches Segen Bran 8 —— — a een engagirt, 72 2 
artige Impertinenzen. Beide Vi einer Antwort ganz kung dieſer Art im lau enden Jahr / eine große Meberlegenheit und vergebene ſoll man es bis jetzt]! Wie uns aus London geſchrieben wird, it die ttalieniſche 
klatſcht und dankten höͤflichſt; iituoſen wurden be- Inu ver nacht vom 4.5. wurde auf der ſächſiſcheſchleſiſchen in Guropa verſucht haben, es nachzuahmen. Wenn jetzt ein Oper in Covent Garden am 2. d. mit der Oper „Trovatore” 


e wi daß der © — Toft in 
Hanswurſte, wenn ſie in den * anders wie die Helen der Wegner nl und Löbau der ſechs Ellen lange] Seekrieg ausbräche, fo iſt es offenbar, daß ampf, die Dahl: eröffnet worden. — Der Baritoniſt Graziant if daſelbſt in 


— — — ee 1 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 12. April 1859. 

Angekommen find im Hotel de Saxe die Herren Gutsbefiger: 
Bil Graf Victor Landoronsfi a. Gdöw. Kaſimir Mazarecki a. Ro⸗ 
wieſene revolutionäre Inſignten darſtellende Bild gemalt habe, ſtejöw. Joſef Ryſtenski a. Polen. 
nicht geeignet fei, den Verdacht ſich an einem hochverrätheriſchen 


4 ; dert Schritt | grensKanonen und die en Geſchütze ihn äußerſt mörderiſch einen intereſſanten Prozeß verwickelt worden, der demnächſt enk 
Chanſonetten bergeleiert haben. chantans ihre] davon kurz vor dem Baffen dee eren, aut hu frerleriſcher und dadurch ſehr kurz gr 5 wurden. 0 ſchieden werden wird; er bat ſich nämlich u 44 ie Te Co- 
(N. Bl.) ſabſch. kr ers e gelegt. Die ſächſiſche Regierung hat — vent Garden und Drury Lane engagiren W a er 

a oe den 50 100 hl. berßrogen That anzeigt, eine Belohnung Kunſt und Wiſſenſchaft. zum Händel⸗Feſte haben wieder begonnen; das 2 


diesmal aus 4000 Muſtkern. Saiſon in London 
„ Gölefte Venard (M orden; ihr] n Seit dem 1. April wird von Herrn Moritz Bermann] Der Sänger Reichardt Garden anftreten. 
Gemahl iſt in Melbourne 92 2 elan wat Celee in Wien im Selökvrrlage des Herausgebers unter dem Titel eingetröffen und wird aſelbſt In Letten 
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Amtsblatt. 


3. 807. Edict. (296. 23) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Milöwka 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
mit dem hiergerichtlichen Edicte vom 19. März 1859 
3. 583 auf den 9. April und 8. Mai 1859 angeord⸗ 
neten Licitationstagfahrten zur executiven Feilbietung der 
dem Herrn Anaſtaſius Ritter v. Siemonski in Raicza 
gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe peto, dem Herrn 
Wilhelm Zipser in Biala als Ceſſionär des Herrn An- 
ton Nawrath durch Herrn Advocaten Ehrler in Biala 
ſchuldigen 3087 fl. CM. c. ſ. c. über Einſchreiten des 
Erſteren de präſ. 4. April 1859 3. 807 und in Be⸗ 
tückſichtigung der darin angeführten Gründe auf den 15. 
April und 16. Mai 1859, jedesmal um 10 Uhr Vorm. 
im Schloſſe Raicza verlegt worden ſind. 

Wozu die Kaufluſtigen mit Bezug auf den Anhang 
des obeitirten hiergerichtlichen Edictes eingeladen werden. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Milöwka, am 4. April 1859. 


N. 564. Ediet. (297. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Milöwka 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
mit dem hiergerichtlichen Edicte vom 18. März 1859 
Z. 564 jud. auf den 9. April und 8. Mai 1859 an⸗ 
geordneten Licitationstagfahrten zur executiven Veräuße⸗ 
rung der dem Herrn Anaſtaſius Ritter v. Siemonski 
in Raicza pet. dem Herrn Joſef Kwiecinski in Biala 
ſchuldigen 1000 fl. EM. c. ſ. c. gepfändeten und gez 
ſchätzten Fahrniſſe eingetretener Amtshinderniſſe wegen 
auf den 15. April und 14. Mai 1859 jedesmal um 9 
Uhr Vormittags im Schloſſe Raicza verlegt worden ſind. 

Wozu die Kaufluftigen mit Bezug auf den Anhang 
des obcitirten hiergerichtlichen Edictes eingeladen werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Milöwka, 4. April 1859. 


3. 1287. eiv. Ediet. (274. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Dukla wer⸗ 
den über Anlangen des Abraham Künzler alle diejeni⸗ 
gen, welche den, dem Abraham Künzler in Verluſt ge: 
rathenen vom Glembokaer k. k. Hauptverpflegsverwal⸗ 
tung über die geleiſtete Caution von 150 fl. EM. in 
Naturalanlehens⸗Obligationen ausgeſtellten Depoſitenſchein 
de dato 25. Juli 1848 3. 1066 in den Händen ha: 
ben dürften, mittelſt dieſes Edictes aufgefordert, ſolchen 
binnen Einem Jahre ſo gewiß anher vorzubringen, als 
ſonſtens derſelbe nach fruchtloſen verſtreichen dieſer Friſt 
für nichtig erklärt würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Dukla, den 12. März 1859. 


Nr. 1287. E d y kt. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Dukli ni- 
niejszym wzywa wszystkich tych, ktörzyby rewers 
depozytowy na zlozong kaucyg 150 zir. mon. k. 
w.obl’gaeyach od e. k. Dyrekcyi magazynu Zy- 
wnosci w Glebokiéj na dniu 25. Lipca 1848 L. 
1066 wystawiony i przez Abrahama Künzlera 
zgubiony, posiadali, by takowy w przeciggu roku 
tem pewniéj tutaj przedlozyli, w przeciwnym ra. 
zie tenze, po uplywie tego terminu za niewaznq 
uznany zostanie. 

Z c. k. urzedu 

Dukla, dnia 12. Marca 1859. 


3. 524. Ediet. (269. 2—3) 

Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe hieramts Thekla Paduchowska wider die liegende 
Verlaſſenſchaftsmaſſe nach Eliſabeth Romankiewiez we⸗ 
gen 20 fl. CM. ſ. N. G. eine Klage angebracht, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die 
Tagfahrt auf den 6. Juni 1859 um 9 Uhr Vormittags 
anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Erben der belangten lie⸗ 
genden Maſſe dieſem Gerichte unbekannt iſt, ſo wird zu 
ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten Caſi⸗ 
mir Romankiewicz Städtler in Rozwadéöw als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


Rozwadöw, am 19. März 1859. 


owiatowego jako Sadu. 


Nr. 4621. Kundmachung. (262. 2—3) 


An der k. k. Oberrealſchule in Olmütz find die Dis 
rectorsſtelle und eine Lehrſtelle für Mathematik als Haupt⸗ 
und Naturgeſchichte als Nebenfach in Erledigung ge⸗ 
kommen. 

Mit der erſtere iſt ein Gehalt jährlicher 1155 fl. 
z. W., mit der andern von 630 eventuell 840 fl. ö. W. 
nebſt dem mit beiden der Anſpruch auf die geſetzlichen 
Decennalzulagen von je 210 fl. ö. W. verbunden. 

Bewerber um die eine oder andere, oder beide Stellen 
haben ihre vorſchriftsmäßig dokumentirten Geſuche im 
Wege ihrer vorgeſetzten Landesbehörden bei dieſer k. k. 
Statthalterei bis 15. Mai l. J. einzubringen. 

Von der k. k. mähr. Statthalterei. 
Brünn, am 20. März 1859. . 


In der Buchdruckerei des „CA. 


n Kundmachung. (265. 2— 3) 


Zur Verpachtung der Neu Sandezer Branntwein⸗ 
und Methpropination auf die Pachtperiode vom 1. No⸗ 
vember 1859 bis Ende October 1862 wird die Licitation 
am 20. Juni 1859 im Magiſtratsgebäude in Neu⸗San⸗ 
dez von Seite der k. k. Kreisbehörde abgehalten werden. 
Vor der Licitation muß das 10% Vadium erlegt 
werden. N 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen, nur 
müſſen dieſelben mit dem entſprechenden Vadium ver⸗ 
ſehen ſein. 

Der Fiscalpreis beträgt 7800 fl. CM. oder 8190 
fl. in öſter. Währ. 0 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe werden am Tage 
der Licitation bekannt gegeben werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Neu⸗Sandez, am 28. Marz 1859. 


N. 3396. Beſchreibung. (259. 2—3) 


Am 27. März 1858 zwiſchen 11. und 12. Uhr Vor⸗ 
mittags wurden dem Hörer der Medicin Stanislaus 
Etgens aus dem verſperrten Zimmer eines, am Stephans⸗ 
Platze gelegenen Hauſes, folgende Effecten entwendet: 


1. Ein ſchwarzer noch genug neuer Frak mit einem 
ſchwarzen ſeidenen Stoffe in Schößen und Aermeln 
gefüttert. 

2. Schwarz ſeidene geblümte Weſte, 

3. Schwarz tuchene Weſte. 

4. Kalblederne alte Halbſtiefel. 

5. Seidenes Halstuch mit roth-ſchwarzen Streifen. 

6. 2 Paar Gattien von Leinwand. 

7. Ein engliſches Raſiermeſſer in einer ſchwarzen höl⸗ 
zernen Umlage. 

8. Eine ſilberne Taſchenuhr (Spindel) mit einem ſil⸗ 


bernen Zifferblatt ohne Werk. 

Zweckdienliche Wahrnehmungen wollen dem k. k. Lan⸗ 
des⸗Straf⸗Gerichte in Krakau angezeigt werden. 

Krakau, am 30. März 1859. 


N. 3403. Kundmachung. (255. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ges 
macht, daß der unterm 23. Juni 1858 3. 8939 über 
das Vermögen der Tarnower Handelsleute Abraham 
Reichsthaler und Mendel Birnbaum welche ſich der 
Firma „Beichsthaler & Birnbaum“ bedienten, — er: 
öffnete Concurs wegen ceſſionsweiſer Anſichbringung der 
angemeldeten und aus der Concursmaſſe angeſprochenen 
Forderungen durch Leib Laulicht und in Folge der zwi⸗ 
ſchen diefem und den Cridataren erfolgten gütlichen Aus: 
gleichung, für aufgehoben erklärt wurde. 5 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 

Tarnéòw, am 29. März 1859. 


3. 3578. Edict. (294. 18) 


Vom k. k. Bezirks amte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 


keting Smidt wier aus Borgbka wegen dem Hrn. K 


kolaus Kornecki aus Myslenice ſchuldigen 616 fl. 52 
kt. CM. f. N. G. gepfändeten und mit 624 fl. CM. 
abgeſchätzten, als 300 Zentner Klee, 180 Zentner Heu, 
eines grauen, zweier ſchwarzen und eines grauſchäckigen 
Ochſen die Tagfahrten auf den 27. April, 18. Mai 
und 1. Juni l. J. jedesmal um 9 Uhr Vormittags in 
Porabka Brzeskoer Bezirks abgehalten werden, wobei 
die genannten Gegenſtände gegen gleich baare Bezahlung 


an den Meiſtbietenden veräußert werden. 


Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Bemerken vorge⸗ 
laden, daß die Licitationsbedingniſſe ſowohl bei dieſem 
als auch beim k. k. Bezicksamte als Gericht in Brzesko 
eingeſehen werden können. 

Bochnia, am 20. März 1859. 


N. 3539. Ediet. (256. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Fr. 
Henriette Gräfin Kuezkowska unbekannten Aufenthaltes 
Michael Reiner durch den Advokaten Dr. Kucharski 
um wechſelrechtliche Zahlungsauflage der Wechſelſumme 
von 160 fl. CM. ſ. N. G. unterm 6. März 1859 3. 
3539 eine Klage angebracht und um richterliche Hilſe ge⸗ 
beten worüber mit dem Beſcheide vom heutigen der Be⸗ 
langten Fr. Henriette Gräfin Kuczkowska aufgetragen 
wutde die eingeklagte Wechſelſumme von 160 fl. CM. 
ſ. N. G. binnen 3 Tagen dei ſonſtiger wechſelrechtlicher 
Execution dem Kläger zu bezahlen. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Henriette 
Gräfin Kuczkowska unbekannt iſt, fo hat das dc; 
Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes: und Gerichts-Advokaten 
Herrn Dr. Biesindecki mit Subftituirung des Herrn 
Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſ cheinen oder die erforder— 
lichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mitzutheilen oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem . 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau am 14. März 1859. 


Speeiff 


N. 4145. Concurs⸗Kundmachung. (263. 3) 


Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in 
Krakau iſt eine definitive zum Coneretalftande der Kanzlei⸗ 
Aſſiſtenten gehörige, und für die Geſchäfte, bei der 
Rechnungskanzlei beſtimmte Kanzlei⸗Aſſiſtentenſtelle mit 
der XII. Diätenklaſſe und dem Gehalte jährlicher 420 
fl. öſterr. Währ. oder eventuell eine mit 367 fl. 50 kr. 
6. W., zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben unter Nachweiſung 
des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, der zurüd: 
gelegten Studien und der abgelegten Prüfung aus der 
Staatsrechnungswiſſenſchaft, des Wohlverhaltens, der bis⸗ 
herigen Verwendung und Kenntniß der Amts- und Lan⸗ 
desſprache, endlich unter Angabe, ob, und in welchem 
Grade die Bewerber mit hierländigen Finanzbeamten ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind, die gehörig dokumentirten 
Geſuche im Dienſtwege bis Ende April 1859 bei der 
obgenannten Finanz⸗Landes⸗Direction einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 23. März 1859. 


N. 236. Stf. Beſchreibung (275. 3) 


der, dem Nikolaus Czochora in Kozedrza in der Nacht 
vom 7/8. Februar l. J. aus einem abgeſperrten Stalle 
geſtohlenen Pferde: 

1. Eine kaſtanienfarbige Stutte, 5 Jahre alt, der 
gewöhnlichen Bauern-Pferderace, der eine Vorderfuß war 
mit Hufeiſen verſehen. 

2. Eine ſchwarze Stutte, 10 Jahre alt, ebenfalls 
von gewöhnlicher Bauernpferderace. 

Jedermann, der von der geſtohlenen Pferden oder 
von dem Thäter dieſes Diebſtahls Kenntniß hat, wird 
aufgefordert hievon die Anzeige zu erſtatten. 

Vom k. k. Bezirksamte als Unterſuchungs-Gericht. 

Pilzno, am 22. März 1859. 


— u 


Jutelligenzblatt. 


Answeis 


Karl- Ludwig - Bahn. 
Betriebsſtrecke: 23 Meilen. 


(282.1—3) 
über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 12. April, 
Deffenttiche Schuld. 


Des Staates. Geld Waark 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 65.50 66 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 75.40 75.00 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 57% für 100 fl. 68.50 68 70 
dito. „ 4½% für 100 fl. 61.— 62.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 270.— 280. 
„ 1839 für 100 fl. 121.50 122.0 
5 „ 1854 für 100 fl. 104,25 104.75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.25 14.50 
Der Kronländer. 
, Grundentlaftung » Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
von Ungarn ... zu 57“ für 100 fl. 66.— 67.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
Fee enen eren 65.— 66.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 66.— 66.50 
von der Bukowina zu 57 für 100 fl. 64.50 65.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 65.— 65.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 94.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
100 f.. nn Ben „ % I — 
der Nationalbank. — *. „e 830.— 835.— 
der 4 für Handel und Gewerbe zu . 
Ei W. e e N > 
der nieber-öfler. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. e 
Sen e ain 510.— 515.— 


März 1859 2 

Hiezu vom 

Jan. u. Febr. 
1859 


Meilen) im Februar 1858 betrug. 


*) Hierunter befinden ſich 9385 fl. 33 kr. für k. k. Militär 
Transporte. " 
„) (Außerdem wurden 20,515 Ctr. div. Regie ⸗ Güter ohne 
nrechnung der Frachtgebühr befördert.) 
Wien, am 1. April 1839. 


Von der K. k. galiz. Aarl-Caduig Bahn. 
Steinkohlen⸗ 
Theer 


verkauft die Gasanſtalt in Krakau. 
(302. 13) 


Eine entſprechend ausgebildete weib⸗ 
liche Perſon, Wittwe nach einem 
e Arzte, wünſcht in ein paſſendes Haus 
als Erzieherin der Kinder oder Führerin des Hauſes 
angenommen zu werden. 
Näheres darüber in Krakau, Nikolaus = Gaſſe 
sub Nr. 450,672 G. 5 im 2. Stock. F. 
(301. 14) 


Ankündigung. 
Gefertigter hat die Ehre dem P. T. Publicum anzu⸗ 
zeigen, daß feit dem 9. April 1859 die mit einem großen 
Aufwande in dem Haufe Nr. 211 Gde. IX. Zwie- 
rzyniee aufgeführten Localitäten, welche 
aus einem großen Saal ſammt Nebengemächern und 
einem Garten beſtehen, unter der Leitung des Herrn 
Geppert neu eröffnet werden. & 
ür die größte Bequemlichkeit der Gͤſte und Güte 
5 Speiſen und — bei den — Preiſen, wird 
beſtens geſorgt. — Außerdem werden au | 
monatliche Abonnements 
aufgenommen. (303. 3) 
Krakau, am 9. April 1859. 
Nazar Nowakowaki. 


FR che Art P. 
2 auf 0, Nichtung und Starke ufand Erſcheinungen Warme- 
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D mie „een ment 


nerhnmriitren en Ar 


oder 5 77 N . „ „+ 2 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. EM. mit hin u 
100 fl. (70%) Einzahlung 100.— 101.— 
der ſüd-norddeuiſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 140.50 141.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5% f 
er eee 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öfterr. Lire 7 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung N — 93.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (3 Einzahlung 64.— 65.— 
der . Denandampſſchiſffahrts⸗Geſellſchaſt zu 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . —.— — 
der Be Dampfmühl⸗Aktien⸗ Gefellihaft z 
e d —.— 310.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 94 — 95.— 
Nationalbank I 10 jährig zu 5% für 100 4 90. 91.— 
auf C verlosbar zu 5% für 100 fl.. 82.— 83.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 79.— 70 50 
{ Yore 
der Credit « Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung r. 92.— 020 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu x “I 
100 fl. . enn eee H 100.— 101.— 
Eſterhazy zu 40 fl. M. 1 71.— 72. 
Salm zu 40 1 Sie 076 37.50 38. 
Palſfy zu 40 — * * 34.— 34 
Clary zu 40 8 Aue: 7 37.— 37. 
St. Genois zu 40 „ iR 5 34.— 34 
Windiſchgrätz zu 0 % 1 21.50 22. 
Waldſtein zu 20 55 «dh 2 23.50 
Reglevich zu 10 „ 1 15.75 169 
9 D e 
ank⸗(Platz⸗) Seonto 7 
e liz, 100. U. jürpeutfßer Wahr 3%. 9080 1: 
Hamburg, für 100 M. B.2¼ . Ei * 85.30 8550 
London, für 10 Pfd. Sterl. % 11330 11330 
Paris, für 100 Franken 37/7 45.20 45.30 
Cours der ee 
0 eld 
Faiſ. Münz⸗Dukaten . . . 5 fl. —40 Nkr. 5 at 
a 15 fl. 70 „ 16 fl. —80 
Napoleonsdoaor 9 fl. — 25 „ of —30 . 
Muff. Imperiale 9 f 30 0 fl. 38 
— R—2ñ̃ͤ᷑——-k—-ñͤ— .! Ä!᷑;LéßZ—-— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


\ Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. 0 
Nach Rzeszaw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Abe orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
ang von ran 
Nach Krakau 11 75 beg ee - 
gang von Myslowi 
Nach Krafau: 6 Uhr 18 M. Mora 1 ubs dd M. Nachm 
f Abgang von Szezakowa 4 
Nach Granica: IOMbr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinla: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
gang von Granica 
Nach Sies fowa: 4 Uhr Früh, 9 uhr Früh. 
ER 1 — Krakau 
Jon „ Uhr in. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Myslowitz (Breslau) und 870 (Warſcha) 5 uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. a F 
Von Oſtrau und "ber Oderberg aus Preußen 5 Uthe 27 M. Abds 
Aus Rieszöw e 6 uhr 15 Min. Früh, 3 übe Nachm. 9 Ubr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
An zune in Rzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten 4. 10 Ubr 20 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


I. L. THEATER IN KRAKAU 
Ne M ie 


unter der Direction des Friedrioh Blum. 
Mittwoch, 13. April. 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Walter. 


Die Hugenotten. 


Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


